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Wien den 2z. October. 
Der Widerstand der Holländer, welchen 

wyn nicht erwartet hatte, erregt hier viel 
Verwunderung. Indessen läßt sich nicht 
bestimmen, was die Sachen für einen Gang 
nehmen werben. 

Auch inConstantmopel gehn dieSachen nicht 
so, wie man gehossct hatte, und es ist kein 
Räthsel mehr, was fü^ auswärtige Einflüsse 
die Kaiser!. Absichten zuchindern suchen. Die 
Unpäßlichkeit der Rußischen Kaiserin macht 
dabey die Hofnung auf Rußlands Hiflft 
schwankend und ungewiß. 

Dem Cardinal Migazzi.find seine Guter 
aufein Vierteljahr eingezogen worden, weil 
er die Reformation bey allen Gelegenheiten so 
sehr zu hintern sucht, als ex kann, und die¬ 
ses erst neulich bey dem Ehepatente gezeigt 
hat. 

Da sich bisher fo viele junge Leute durch 
unvernünftiges Spielen zu Grunde gerichtet 

haben, so sollen die Kaffeehauser künftig wes 
dfrNitlistrds nßch. andere SpielF halten, da¬ 
gegen sollen fis M EMubtliß bekommen, als 
Trai^eurs zu speisen. 

Ein gewisser Hyfkriegsrath Kriegl,welcher 
und 

dabey Kaiferl. Gelde? mit angegl iss^rhat, ist 
verupthM worden drey Mahl aridem Pran^ 
gerM stehen, und alsdann auf zchn Iahrm 
dqs Zuchthaus zu wandern. 

Die diesen Sommer ergangene Holzvers 
ordnung macht nns jetzt vi kn Holzmangel, 
daher einige Stifter Befehl erhalten haben, 
ungesäumt Holz zur Stadt zu liefern. Klo¬ 
ster Neuburg muß in cinigen Wochen looy 
Klaftern liefern. Dieses St i f t , welches be-
kantillich eines der reichsten in Oesterreich ist, 
ist vordem Kaiser auf l8 Geistliche,/ obne 
den Prälaten, einsieschrankt worden. Von 
seinen großen Einkünften aber mul? es alle 
Woche looo Fl . an die Religionö^Caffe bê  
Men. 



Luxemburg den 19.0 ct. 
Zu Mastricht soll die Desertion bey den 

Holländern sehr betrachtlich seyn. Man 
sagt, ganze Wa^en verliessen ihre Posten, 
und würden der Republik meineidig, so daß 
man täglich einen Abgang von 20, 30 bis 40 
Mann verspüre. Alle Vorsichten und Stra¬ 
fen, die man bisher dagegen verfügt hat, 
sollen unnütz seyn. 

Die Kaiser!. Artilleristen find von Mechelu 
nach N i uport und Ostende aufgebrochen. 
Unsere ganze Garnison, anch die von Namur 
«nd Tournay, ist nach Antwerpen und Diest 
abmarschirt« Die Brüsseler Garnison hält 
sich marschfertig. 

StoUberg am Harze den 24. Oct. 
Am 22sten dieses ward allhier die Vermah¬ 

lung des Churfürst!. Sächsischen Cammer-
Herrn und Ober < Forst- und Wildmeisters, 
Herr« Grafen von Echönburg,mit der Hoch-
gebornen Grafin kouiseZ Charlotte zu Slo l l -
berg, vergnügt vollzogen. 

Neustadt an der Orla den 27. Oct, 
Gestern, den26sien, Abends nach 5 Uhr, 

starb allhier, die Durch!. Fürstin, Frau 
Sophia Christiane AntoinetteManzisteEber-
hardine, verwittwele Fül stin zu Schwarz-
burg-Sondershausen, gebohrne Fürstin zu 
Anhalt, u. s. w. an der Wassersucht. Sie 
war eine Prinzeßin ausdemHochfülsilichen 
Hause Anhalt Bernburg, gebühren am6len 
Februar 1710, vermahlte sich den lo .Nov. 
3728 mit demKönigl.Pohln. und Churfürst!. 
Sachsischen General, Fürsten Christian von 
Schwarzburg-Sonder'hausen, welcher am 
28sten Sept. 1749 verstorben ist. 

Berg-op Zoom den 17. Oct. 
S o eben trift ein starker Zug groben Ge-

fchützes und andern Kriegsgeräths aus dem 
Innern des Landes in hiesiger Festung ein. 
Ein Theil davon soll, wie man versichert, 
bissen Nachmittag nach dem Holländischen 
Flandern, das übrige aber nach M o und an¬ 
dern an der Schelde gelegenen Schanzen, 
welche mit 500 Mann Hollandischer Trup¬ 
pen verstärkt worden find, eingeschist wer¬ 

den. Seit einigen Tagen hat man unserer 
Seils gcgen die Gränzen > Vorposten ans? 
gestellt. 

Mastrlcht, den 19. Ott-
Es bestätigt sich daß allen in den Oester¬ 

reichischen Niederlanden vertheilten Trupl-
pen die Stadt Antwerpen zum Ve^samm-
lungsplatze angewiesen ist, und dle dasige 
Besatzung beträchtliche Verstärkungen erhalt 
ten hat. Ubecdieß wimmelt iu den umlie¬ 
genden Gegenden alles von Truppen, und 
man arbeitet Tag und Nacht an dendasigen 
Festungswerken. Auch sollen die Kaiser!. 
Konigl. Truppen langst den Gränzen der Re¬ 
publik einen Cordon ziehen. Duses sind lau¬ 
ter Anzeigen, welche eher einen Ausbruch 
ber Feindseligkeiten, als dle freundschaftliche 
Ausgleichung vermuthen lassen. Bey sol¬ 
chen fürchterlichen Anstalten sind die Genes 
ralftaaten keinesweges gesinnt, die Hände 
in den Schooß zulegen; im Gegentheil wer.« 
den dieselben eine hinlanglicheAnzahlTruppen 
nach der Gegend von W o absenden, um gegen 
dergleichen Bewegungen auf ihrer Hut zu 
seyn, und besagtes Fort wider einen Angriff 
vertheidigen zu können« 

So eben geht das Gerücht, es waren i l 
Kaiseri. König!. Regimenter aus Deutsch¬ 
land auf dem Marsche begriffen, um die 
Truppen ln den Oestereichtschen Niederlan« 
den zu verstärken-

Es heißt, I h ro Hochmögenben hätten be¬ 
schlossen, den z i . dieses den nach Engelland 
und Frankreich gehenden Schiffen eine Be¬ 
deckung mitzugeben. 

Frankreich ssll sich sehr auf Holländische 
Seite neigen, und wir schmeicheln uns, daß 
es, wenn seine Vermitt lung fruchtlos seytt 
würde, mit uns gemeinschaftliche Sache 
machen wirb. 

Aus einem Schreiben aus Neapel, 
den5.October. 

Wegen des dem Kriegsschiffe wieberfahre 
nen Unglücks find viele Leute in Verhaft ge¬ 
nommen wölben, und man glaubt, das Feuer 
sey nicht von ohngefähr ausgekommen, so»? 



der« angelegt. Der Brand war schon vier 
Stunden vorher entstanden, bevor dieMatro-
sen, die am Bord waren, um Hülfe riefen. 

Die Nacht vorher truAsich eine sonderbare 
Sache zu. Ein Herr kam ohne Degen und 
Huth mit ein m Wachslichte in der Hand 
durch die Zimmer, wo die Secretaria des 
Staats ist. Er schloß die Thür aus und in¬ 
wendig wieder zu, bliebt Stunden darin,und 
ging, nachdem er die Thür wieder zugeschlos¬ 
sen, mil Papieren unter dem Arme wieder 
weg. Die Schildwache, welche vor der 
Thür stand, und ihn für einen Herrn, der zu 
der Secretaria gehörte, hielt, redete ihn 
nicht an, sondern ließ ihn ungehindert paß-
undrepaßuen. Morgens kam derStaats-
minisierActou, nndfand, daß wicheigePa-
piere weg waren, und da kam es aus, daß 
jener Herr die Thür mit einem falschen 
Schlüssel geöfnct hatte. Man hat noch nicht 
aufseine Spur kommen können. Die Thür¬ 
verwahrer und einige andere Personen beym 
Bureau find abgesetzt, und einige ins Gefäng¬ 
niß gebracht worden. Man hat überall neue 
Schlösser und Schlüssel machen müssen. 

Die Einkünfte des Malcheser-Ritteror¬ 
dens belaufen sich nach einer genaue^ Berech¬ 
nung auf4MiUionenCcudi diMaltha,deren 
l o aufeinen kouisd'or gehen. 

Rom den 6. Octobor. 
Die Rußische Kaiserin halbefohlen, daß 

zu Cassa, oder Tt^odosia, eine katholische 
Kirche gebanet werde, so wie deren eine 1266, 
da die Genueser diese Stadt einnahmen, ge¬ 
wesen ist. 

Der Malthesische Gesandte/ Baili de la 
Brillanne, hat die Verlängerung seines Po¬ 
stens auf drey Jahre, und in Ansehung der 
dem Könige von Schweden und der Herzogin 
von Parma gegebenen Fefiins 2020 Ccudi 
erhallen. 

London den 19. Oct. 
Auf der Themse sind die Räubereyen und 

Diebstähle auf den Kauffartheyschiffen seit 
kurzem so häufig und verwegen geworden, 
daß die Kaufleute zur Rettung ihres Eigen¬ 

thums sich haben entschliessen müssen, e i « 
hinlängliche Anzahl handfester Wächter anzu¬ 
nehmen. Es sind auf der Themse jetzt auch 
mehr Schiffe zu verkaufen, als in den letzten 
2OJahren, welches aber nicht den Banque-
rollts, sondernden vielen Priesen zugeschrie¬ 
ben wird, die im vorigen Kriege gemacht 
worden. AusNordamerica haben dieKaus-
leule nun ziemliche Remessen erhalten, aber 
doch bey weitem nicht soviel, alsfieerwar¬ 
teten. 

London, den 22. Oct. 
M i t den letzten Depeschen ist in dem Ost« 

indischen Hause eine Abschrift von dem schon 
langst bekannten Friedens und Freuud-
schasts Tractate eingelaufen, welcher zwi¬ 
schen den Regenten der Maratten und der 
Englischen Ostindischen Handlungsgesell¬ 
schaft geschlossen worden ist, und aus 17 
Artikeln bestehet. 

Ein Brief aus Hclifgx vom 1. SeptemB 
ber meldet, daß der Zuftuß der koyalisien 
von den südlichen Gegenden Americas, ln 
den dortigen Gegenden noch immer unglaub¬ 
lich groß ist. Sie werden auf das billigste 
und freundschaftlichsteaufgenommen. Eine 
große Anzahl hat sich in den Umkreisen von 
Dhelbnrne und Port Noseway gesetztt. Seit 
dem Monat May 1783 bis jetzt find 900 
Häuser von Baumstämmen, und 65O hol-
zerne Wohnhäuser errichtet wordm. Die 
Lange der neuen Stadt ist über 2 Meilen auf 
bequemen Werften; der Diameter ist ein 
und eine Halde Melle gegen das Feld; dle 
Strassen find wie die «n Philadelphia, in 
reckten Winkeln. Gesundheit, brüderliche 
Zuneigung undBetriebsamkeilverbinden dlese 
alten Freunde von Großbrittannien immer 
fester zusammen, und ihr aufblühender 
Wohlstand hält sie für ihre vergangenen Leis 
den schadios. Die Westindischen Inseln 
können von diesen Häfen mit mehrerem Vor« 
theil Schiffsmaterialien erhalten, als von 
den Amertca îsckcn Provinzen. Ein ande, 
rer Brief von Neufoundland berichtet, daß 
fie diesen Sommer daselbst eine sehr glück 



l i be Fischerey gehabt haben, und daß auf2Oy 
Schiffe für Europaische Märkte zum Absatz 
beladen wordm sind. 

Aus Cablx schreiben sie, daß der Orkan, 
welcher in Iamaica so viele Verwüstungen 
angerichtet, auch einige Häuser ju Porto-
Belo niedergestürzt, und grossm Schaden 
aufdenPlantagefeldern dieses Etablissements 
verursacht habe. Viele Neger kamen dabey 
um z Aben, und4reichbeladsne Schiffe im 
Haftn wurden zertrümmert. 

Wenn es wahr ist, was man zu Potts, 
mouth sagt, und von dorther an die Regler 
rung berichtet haben soll, baß das Englisch? 
Bedeckungsschiff der Flscherey an dortigen 
KMen von dem Französischen Admiral un¬ 
anständig behandelt worden sey, so steht zu 
befürchten, daß sich ein neues Kriegsunge-
wilter Mfthsn beyden Mächten aufziehen 
möchte. Inzwischen hat man diese Nach¬ 
richt blos aus einem Privatbriefe, und man 
weiß nicht gewiß, wie die Sache den Mistl-
siern vorgestellt worden, und ob überhaupt 
dieselbe Grund hat. 

Ein Paar Englische Edelleute sollen eitM 
neuen Plan vorgelegt haben, wie die n?u?, 
erssaunenswürdise Erfindung der kuftma« 
schinen weiter veevollkynMt und nützlich ge¬ 
macht werden könne, und dazu haben sie eiis 
nen Wettstreit zw iMn Herrn Lunardl untz 
Blanchard in der ̂ uftvorgeschlagen. Herr 
Llmardi soll wirflich den Herrn Blanchard 
schon da«u aufgefordert habsn, mit ihm iy 
etnem dreyfachen Laufe zu wetteifern, nem-
zjch mit, Zeitwerts und gegen den Wind. 
I n dek" Nachbmschaft von St . James sind 
schon Watten bis zu <;oOO0 Pfd. gelegt wor¬ 
den, ob der Italiener oder der Franzoseben 
Verzug d hatten werde, und verschiedene 
Mechaniker arbeiten schon an jenem Appa-
lüttls, das Unternehmen zu erleichtern. 

De lesst in dem Staate von Pens?lvanlen 
gemachten G^fthe gehn sehr wider die Scla^ 
vecy. Kem Neger soll künftig mehr eln 
Sclaye seyn, wmn er das 23. Jahr erreicht. 

Folgendes ist ein vollständiges Verzeich¬ 

nis des neuen Schiffbaues auf den Köntgl. 
Werften: Zu Plymouth, Rol/alSovereign, 
mit n o Kanonen; G^ory, 90; C a l a r ^ ; 
Meousa, 50. JuPortsnlouth, Et.George, 
9»; Bulwark, 74; cin neues Schiff das 
nych nicht benennt ist, 74; eine neue Fre¬ 
gatte, 30; Prmz von Wall is, 90. Zu 
Coatham, Royal George, 100; Royal 
Charlotte, loo; kevialban, 74. Zu Sheer-
neß, Leopard, 50; Mennaid, ?2. Zu 
Woolwich, Boyne, 98; Prinz, 90; M i^ 
notaur, 74. Zu Deptftrd, Iittpregnable, 
90; Windsor Castle, 90; Vauguard, 74; 
ein noch unbenanntes, 74. 

Ueberdies sind auf den Wersten der Kauft 
fahrteyschiffe 21 Linienschiffe, 30 Fregatten 
und 6 Schaluppen, wovon die meisten bald 
fertig sind. 

Ein r?lch beladenes DanWes Schiff, wel¬ 
ches von Vera G ux nach Wsstindien gieng, 
ist wegen unerlaubten Handels von Vpanis 
schen Kreuzern genommen und zu Havannah 
verurtheilt worden. 

Die Ajst ciation wegen Unterdrückung des 
Handels von roher Wolle aus dem Lande, 
wird diesem verderblichen Wesen eln Ende 
machen. Vor 14 Tagen ward eine große 
Quantität Wolle in der Insel Purb^ck, auf 
der Küste von Dorsetshjz e, weggenommen. 
Die Pächter der Gegend standen mit den 
Schleichhändlern in Verbindung und führ¬ 
ten nüt ihnen dleftlr ihrem Vaterlands fo 
schädlichen Handel, indem sie nicht allein 
ihre eigene Wolle verkauften, sondern auch 
viele Contrebgnde eiM-achlw. 

I n der Gegend der Insel Man ist der 
Schleichhandel Meher aufgewacht, besonn 
ders mit starken Getränken, weiche sie wohl¬ 
feiler als irgend ln de; Welt verkaufen. 

Breslau den 8. Nov. 
Heute wird im Wäserischen Schauspiel-

Hause aufgeführet : Gerechtigkeit und Rache, 
ein Schauspiel in 5 Akten,den Beschluß macht 
das große pantomimische Ballet das Carne^ 
val zu Venedig. . Nachtrag ^ 



Nachtrag aä No. 132. Montags den 8. November. 1784. 
I n der privilegireen Schleichen Zeimngs - «xpedieion, Wilhelm Gottlieb »orns 

Nuchhandlung/ ist zu habend 
B.A.Heisters, Gestsndniße, Leiden und Warnungen, 8. keipz. 784 i8 lsr . 
Campe, I H. geographisches Kartenspiel/ ein Weihnachtsgeschenk für Kinder und junge 

Leute, 8. Hamb. 784 2z sgr. 
Freylwghaustn, D G . A . neuere Geschichte 

rung der Heiden in Ostindien, 28tes Stüct, 4. Halle, 784 9 sgr. 
koren; Arndt, von Blantenburg keine Liebesgeschichte, 2ter Band, vom Verfasser der Emilie 

Sommer, 8 Leipz. 784 25 sgr. 
Fellvcrtreib und Unterricht für Kinder von 8 bis 12 Jahren, 4tes Bd. 8. kpj. 784 l Rthl. 

Tißot, S . A. sämtliche Schriften, yter Theil, 8. Leipz. 784 1 Rt l . 
Eberhards, I .A . vermischte Schriften, nerThell, 8. Halle, 784 i5lgr. 
Staats Anzeigen, Holländische, i . und 2terTheil, herausgegeben von Iacobl und Lunber, 

gr 8. Gsltlngen, 784 1 Rthl. 15 sgr. 
Beckmann, I . Beiträge zur Oetsnomie, Technologie, Policey und Cameralwissenschaft, yter 

Theil, nebst Register über die zlezten Theile, mltsKupf. gr8. Götting.784 i2sgr. 
kens, A. das Kostüm der meisten Völker des Alterthums, aus dem Franz. übersetzt von G. 

H. Mart in i , mit 57 Kupfern, 4. Dresb. 784 6Rthl.2ofgr. 
Handbuch der alten Erdbeschreibung zum Gebrauch der eilf größer« Danvillischen Landkar¬ 

ten, l r Bd. i r Theil, von Europa, gr8. Nürnb. 784 9 sgr. 
Heute Nachmittags um 2 Uhr wird in der Auctlsn <m Großischen Hinterhause auf 

der Iunkerkgaße/NF. 71. No. 445. in 8vo. angefangen und täglich conlinuiret. 

(Zur Nachricht.) Da die Nachwetsung der Gewinnste in der ziel, Claffs der Königs 
Proskauer FayenceLotterie künftige Woche m//3ice>5 werden kan, und mit Ziehung dieser 
zten Classe den29November^.a. derAnfang gemacht werden soll; so will die Königl. Krie¬ 
ges- und Domainen Cammer den Termin zur Renovalion zwar bis aufden 1 ̂ ttn dieses Mo-
naths, jedoch bey Verlust des Anrechts, verlängern, wenn die Renovation bis dahin nicht 
geschehen ist. Signal. Breslau den 5 Nov. 1784. 

sl<.5.) König!. Preuß. Breslau. Krieges und Dom. Cammer. 

(Ntal/o der Fähndrich v. Belauschenvellassenschafts:^e^>o^/^.) Von der 
König!. Oberamlsreglerung allhier werden alle und jede, welche an den den 13 Augusta, c.̂  
allhkr verstorbenen Fähndrich des von Wendessenschen Infanterieregiments Ernst Llvolph 
von Belau und dessen ganz unbeträchtlichen, wegen der offenbaren Unzulänglichkeit desselben 
von der Mutter des verstorbenen repudürten. und daher m t7^^ , / verfallenen Nachlaß ^ 
/̂octt« t̂te ĉ ?>e einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeynen, vom 18 November c.H. 

an gerechnet, binnen 6 Wochen, und zwar a<i 3^mm«7»/)e?ewlo,'lttm den zc> December ca. 
Vormittags um 9 Uhr ror dem hiesigen Königl.OberamtssegierunMach v. Sckeve als hie-
zuspecialtter autboslftrten Deputato an gewöhnlicher Oberamtsstelle «/i //^/^«</«i« ee^/?i> 
^'cattck/,,,^^cete^/7/b/)cr^/)7-tec/?//et/)e^ entweder persönlich, oder durch zulaßlge 
Bevollmächtigte zu erscheinen, convoci>, und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn eln 
oder verändere der Fähndrich von Belauschen Credltoren, allzuweiter Entfernung, oder an-



derer legaler Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert werden, und es dem¬ 
selben an Bekanntschaft u n t e r d e s fich derselbe 
«Mweder an die I u ^ 
Commlssarlum Uber jun. wenden könne, und denselben mit des benöthigtenInformation und 
Vollmacht versehen müsse. Gegeben Breslau den 29 Oct. 1784. 

' Königs. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. 
(verkauf eules Hauses.) Oie Breslauischen Stadtgerichte machen hiermit be^ 

kannt: daß das zur ^H/st i>ma /̂<? des hiesigen bürgerlichen Schumachers Carl Gottlieb 
Werth gehörige auf der Schuhbrucke, zwischen den Werner und Richterschen Fundis sub 
No. 1794. gelegene, und auf 2266sRthlr. abgeschätzte Haus, wie auch deßelben aus 500 
Rlh l . detaxirtte Schubank sammt Zugehsr subhafiiret. und der 23. December c.a. 25. 
Febr. und 29. April 1785 zu den diesfälligen I ^mt /o^ - I ^mnen anberaumet worden, auf 
welche Kauflustige hiermit vorgeladen worden. Breslau den 8- Oct. 1784. 

lÄnderweit iger verkaufs^Termin oes Zeynerjcyen Hauses.) Die Breslau! 
Stadtgerichte machen bekannt, daß ein anderweiter Blethungs-Termin, auf das bereits 
iffentlich feil gebotene, auf der Albrechts-Gaße, sub No. i8o6. gelegene, zu den drey Kar¬ 
pfen genannt undauflc>966Rthlr. i6Ggr. schwer Courr. gerichtlich gewürdigte Johann 
M a n . Fehnersche Hauß, aufden 25 Jan. 1785. Vormittags um io Uhr anberaumet worden. 
Wornach fich Kauflustige und Besitzfahige zu achten, sich in gedachtem T^mmo an ordent-
Ucher Gerichtsstelle gebührend einzufinden, ihre Gebothe in dermahliZen schweren Courr. 
darauf abzulegen, und anbey zu gewärtigen haben, dem Meistbieten¬ 
den, und am besten Zahlenden ohnsehlbaraHt/Hcl>et, auf die nach Ablauf dieses Termins 
einkommenden Gebothe aber nicht werden soll. Breslau den 8 Oct. 1784. 

I n hiesigen König!. Haupt-Lotterie^Compioir ist ein Viertel-Loos zterCl^e?udnö7 
Hl82. vermuthlich irrig weggeben worden, da nun aber niemand als die bekanten Eigen¬ 
thümer der HLoose, an den elwaynigen Gewinnst, Antheil nehmen können, so wird Inha¬ 
ber ersucht, es zurückzugeben, und sein eigen ksos, sofern solcher auf eines Anrecht hat in 
Empfang zu nehmen. Breslau den 6 Nov. 1784. 

^ Königl.Pr. Gen. Lott. Insp. Korn. 
Key Dommico Caprana auf dem Kräntzel-Marlte beym Mar. Magdl. Kirchhoff 

gleich über, sind frische Austern in Schalen und auch ausgestochene Aussiern angekommen, 
und alle Posttage wird damit conlimlin werden so lange als die Witterung hierzu günstig 
bleibt, zu den allerbilligsten Preißen zu haben, Pitlinge, Brücken, geräucherter Lachs, Sar¬ 
dellen, Capern frischen Cremstr Senfe, alle Sorten von Epecereywaaren, Material-Farb-
waal en, alle Sorten rothe und weiße Frantzweine, Secte, Arag,Frantzbrandtwein, Cham¬ 
pagnerwein, OlläeperänX) alten Rheinwein, Bourgogner, sindzu den allerbilligsten Prezft 
sen in haben, unt^versprickt einem jeden nach Standes-Gebühr und würden die allerbeste 
Bedienung. „̂_„_̂ _ « _ ^ 

'^Es ist^auf dem Wege von Roßel bis in die Stadt eine Schraube, von einer eisern 
Achs vors Radt zu schrauben verlohren gegangen, so sie Jemand gefunden hat, der wird 
ersucht, sie den Sattler Krüger auf der Ohlauer Gaße abzugeben, und hat dafür einen Dn-
M^u^erha l ten^ ^ 

<3u oermiechen.) Aufdem großen Ringe ohnweit der grünen Röhre in No7 i2 i7 . 
ist ein ganz ncu ingelegler. Laden zu Galanteriewaaren um sehr billigen Preiß zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 



(2t«lkündlgunA.) Es «erden elnem hlefigen hohe» Adel «Mb Kiltlgen P u M o ble 
abermals gewöhnlichen Sechs Advent-Concerts, so auf allhiefige« großen Redoutensaal« 
den igten dieses Monats ihren Anfang nehmen, ganz ergebenstbekan»t gemacht, underfuche 
dahero gehorsamst, mich mit dem gewöhnlichen Abonement, vor denChapeauf aufalle 6 Con¬ 
certs l Rth l . i2Gr. die Dame i Rthl. gütigst zu bedenken, da ich wenigstens bey den dabey 
großen Kosten vor den Ausfall gedeckt zu seyn, bedacht seyn muß. Das Abonement erbitte 
ick zum Theil selbst, als auch gehorsamst in meiner Behausung aufbem Neumarkte neben dem 
fiiegenden Adler daselbst abholen zu können, bis Ausgang der Hälfte dieses Monats Novem-
bris, wozu eraebensteinladet, Breslau den 4 Nov. 1784. Carl Clement. 

Dem hochgeehrten Publico,wiro hierdurch bekannt gemacht,oaß der Porlratts-Mahler 
I . F . Schneiderin Breslau eingetroffen, und anfder Reuschengasse im blauen Stern 2 Stie¬ 
gen hoch logirt, er verspricht einem jeden. Hohen als Niedrigen in Pastel-Farben nach mög¬ 
lichster Accuratesse u«d den billigsten Preiß aufzuwarten. Bittet daher um geneigten Zu¬ 
spruch und empfiehlt sich einem hochgeehrten Publico zu geneigten Wohlwollen. 
" " (wage»»"zu'verkallfen.) Ein ganz bedeckter vlersiyiger gm condltionlrter Wagen, 
mit Fenstlrn und seidenen Rouleaus mit bleumoranten Tuch ausgeschlagen vorn und hinten 
mit Brücken zum packen, und der sehr commode gebant, ist vor einen sihr billigen Preis zu 
verkaufen, und sich deshalb in dem Kaufmann Eonnabendschen Hause, htnlee der Maria 
Magdalena Kirche, bey dem Haußhalter Werner zu melden. 

Bis zum 28 d. M . find in dem Hause oeS Kaufmann Schaubert auf der Nicolaigaße4 
Wagenpferde, junge Mecklenburgische Stutten z,» verkaufen, welche alle 4zusammen oder 
auch 2 und 2 verlaßen werben sollen. Wegen der Preise giebt der lm Hofe gedachten Hauses 
Wohn hafte Kutscher Hufe nähere Auskunft. __^_____^_» 

Breslau. Es ist den27 October a. c. aus einer Stube dieblscherweise<lne goldne Masche^ 
(an Gewichte 5 Dukaten schwer) entwendet worden. Mann selbige zum Versatz ober Ver¬ 
kauf gebracht werden sollte, so wird ersucht sie anzuhalten, und dem Riemermeister Petzoll» 
anzuzeigen, wogegen ein guter Recompens erfolgen wird. 

"sN lN l i ^ /wt to der Gott l ieb Schuvertschen Gläubiger.) Von dem Königs. 
Cammer Bmgamle zu Brieg werden alle und jede, welche an das zurückgelassene Vermögen 
des von hier entwichenen Pächters der Freystelle zu Echeldelwltz Gottlieb Schubertaus ir¬ 
gend einem Grunde einen zu Rechte beständigen An- nnd Zuspruch zu haben vermeynen, vom 
8 Nov angerechnet binnen 9 Wochen, und zwar â i Ie^mi«?<»i/,e^e»^«^«^den i i . I a n . a . ^ 
Vormittags um 8 Uhr an hiesiger Gerlchtsstelle â i iî «l'<ia»<i«m et^«/??Fcau^«m^<ele,i/a^lb 
^«M^^cittLet/ie^erW/l/e««, entweder in Person oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu er¬ 
scheinen vorgeladen. Wie denn auch den Gemeinschuldner selbst aufden nehmlichen Termin 
und unter gleicher Commination eines ewigen Stillschweigens hiermit vorgeladen wird, um 
sowohl wegen selner Entweichung Rede und Antwort, als Überdie Ansprache und Fordenms 
gen seiner Gläubiger Auskunft zu geben. Zugleich werden alle die, welche von dem Gemein« 
schuldner Pfandlehn, oder depositenweise etwas an sich haben, hlermiteenstlich erinnert, sol¬ 
ches mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts und bey Verlust desselben und noch härterer 
Bestrafung wenn fie etwas davon verschweigen, dem hiesigen Amte anzuzeigen und auszulie-
ferft. Geaeben Brieg den 22. October 1784. Königs Cammer Burg-Amt. 

(Verkaufdes Ritterguches Hieskau.) Sagan den 23 Octob. 1784. Von der 
Herzogt. Regierung Hieselbst sind a<i »</?«««<,/» der v. Kückepuschschen c>e<il«,eu zum Verkauf 
des im Saganschen Fürstenthum und dessen Priebusschen Creiße belesenen dem Lieutenant 



Lis töbl.vonSchwarzschen Fusllierregiments Adolph Sieglsmunb Joseph von Kilckepusch 
zugehörigen Abelichen Lehn- und Ritterguths Lieskau, den i Febr. 26 April, und 19 I M 
l?85- / ' ^ ^e^,/mi5 I<icil6ti<m/> Vormittags um 10 Uhr anberaumet worden; Es werden das 
Hero alle diejenigen, so dieses Gyth, welches^ der davon aufgenommenen Taxe zu 5 pr. Cent 
ans 8584 Rthl< 25sgr., zu 6 proCent aber auf72i)Rthl .2 i sgr. gewürdiget, nach seiner 
LehnsQtzalttatzu befitzen fähig, zu erkaufen gesontnss, und zu bezahlen vermögend find, hiers 
mit vorgeladen, in obb stimmten I^icimttott/T'e^m/^e^^besonders aber inle^mino t/ieimo ee 
^e^t^/<? vor der hiesigen Herzoql. Regierung Vormittags um lO Uhr zu erscheinen, ihr Ge¬ 
bot abzugeben und sodann der ^H^/c^/sn an denMeistbiethenden zu gewärtigen, aufbie 
nach Verlauf des lezten peremtorisHe^ Termini den l 9 I u l l i 1785. etwa noch einkommende 
Gebothe wird nicht weiter restecelret, und kan der Anschlag des Gulhs und die Verkaufs-
Conditionen sowohl in hlestger RegterungsMeglstratur als auch bey dem v. Küctepuschsche» 
Q^^o^e ^ / ^ i / m Stadt Syndtco Kaauer eingesehen, auch das Gu:h selbst in Augenschein 
genommen werden. 

2784. Da-) hiesige Domtnlum macht hiermit bekannt, daß auf selnem Hofe aus dem Stalle 
in der Nacht zwischen dem 27 und 28 en huj. drey Ackerpferde entwendet worden, und ersucht 
jede Gerichte gegen Erstattung aller Unkosten diese Pferde, wo sie angetroffen werden, anzu¬ 
halten, und ihm Nachricht davon zu ertheilen. Alle drey Pferde sind schwarzbraune Stullen. 
Die eine ist c/>ca y Jahr alt und hat eine gespaltene Zunge, die zweite ist von etwas schwärzerer 
Couleur, c/>ca 6 blS 7 Jahr alt und hat an der Stirne eine kleine welsse Bläße, und die dritte ist 
Mit dieser fast von gleicher Couleur, Alter und Zeichen nur daß die Bläße noch kleiner ist. 

^ci//m Neiße den 25tenIunii 1784* 
Bey der Fä'st^^ischöftlchen Regie ung allhier sind der z November a.c. der 3 Februar und 
/>e/^n^,>der i l May 1785. /^ T'e^mm l̂icitHttomF auf das im Neißer Creiße gelegene, und 
nach AbzugHer darauf haftenden Lasten, aufi 8373 Rthl. 12 sgr. 4 d'. abgeschätzte Ritterguth 
Schaderw tz anberaumet, und werden Pesitzfähige Kauflustige zu Abgebung ihres Gebotes 
an benannten Tagen Früh um 9 Uhr hiermit vorgeladen. 

(Ntal/o zweyer Unterthanen.) Brunznwaloau bey Aeystadt den l i M a y 1784. 
Von dem hiesigen Hochsreyherrlich von Abschatzischen Gerichsamte werden nachstehende 
Unterthanen: 1) der in Anno 1752. als Schneidergeselle ausgewanderte, nachher in Neapo¬ 
litanische Kriegsdienste getretene und seitdem gänzlich verschollene Christian Friebr. Hälbig, 
2) der in Anno 1760. als Dragoner des damaligen von Krcckowschen Regiments in Oester¬ 
reichische Gefangenschaft gerathene, ftitdem ebenfals gänzlich verschollene George Prüfer/ 
oder deren etwa zurückgelassene unbekannte Erben und Erbnehmen, cit/>e und vorgeladen, 
sich binnen 9 Monathen, /,ê em?<)ne aber den 2 März 1785. vor gedachtem Gerichtsamte ent¬ 
weder schriftlich oder persönlich zu melden, und weitere Anweisung, im Ausbleibungsfalle 
aber nach Ablaufdieses Termini zu gewärtigen, daß beide Verschollene für todt erkläret, deren 
unbekannte etwantge Erben präcludirt, alles ihres jetzigen und etwa noch zu gewartigende» 
Vermögens für verlustig geachtet, und solches entweder ihren bekandten nachstenAnoerwand-
ten, oder K/co KeFio werde zuerkannt werden. 

Dies« Ielmngen werden wöchentlich dreymal, Mond ags, Mittwochs und Sonnabends 
zu P?eSlau tn Wilhelm Tottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und stnd auch aufallenHöntsl PostäNle« zuhaben. 


